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ſtellung, inſofern zunächſt uns EuropäernNathan Söderblom.
nächſten vorab aber weil ſowohlEs war ein Ereignis in der Münchner Ge⸗ die größte Breite und Länge und eſe Per⸗-als der Primas des proteſtantiſchen nlichen Lebens in ſich rag als auch den

edens vo  — bis Qi Im dicht He⸗
drängten Auditorium Maximum der Univer⸗

höheren Gottesbegriff einer „göttlichen Selbſt⸗
mitteilung und Aktivität“ E  —108); aber

ſität ſeine drei Ga

orleſunge 4⁴

ber 1e Im Grunde iſt für Söderblom nur ein TypusFrömmigkeitstypen der chriſtlichen Konfeſ⸗ religiöſer Erlebnisweiſe, die „Perſönlichkeits⸗ſionen“ ielt, die einzigen Gaſtvorleſungen, religion“, die doch irgendwie der Polariſierungdie der ehemalige rofeſſor der Religions⸗ durch den andern Typus der „Unendlichkeits⸗9ge von Leipzig in Deutſchland 47

ber⸗ myſtik“ Söderbloms Schülerrie
nommen hatte Die Begrüßung, le Heiler hat dann, wie wir früher zeigten dieſefand galt reilich u großen Teil dem Andeutungen ſeines Meiſters 3Ur vollen Syn⸗en un unerſchrockenen Freunde unſres
Volkes; aber auch der religionsphiloſophiſche eſe einer „evangeliſchen Katholizität“ QAus⸗

gebaut. Dieſes Programm einer völlig dog⸗Gegner Söderbloms mußte die vornehme, ab⸗ menloſen Erlebnisreligion liegt dann auch der
geklärte Art, die dem Vortragenden eigen wWwar, Stockholmer Oſtermontagpredigt 3 Grunde
wohltuend empfinden. Es WMur für vie  le eine
Uberra  ung 27 dem Munde des Prote⸗ „Chriſtentum iſt Leben nicht Lehre“ (ebd 11);

gegenüber einem „quantitativen“ Chriſtentum,ſtanten Worte und Urteile 4²  ber katholi  ES das Im Glauben an eine Anzahl von DogmenKirchentum, Ignatius von Loyola u. d. beſtehe gelte das „qualitative“ Chriſtentumören, die aufrichtiger und er Einfüh durchzuſetzen, das ein flutendes Leben ſei, das
lung entſtammten. So mochten in der eele 3 immer Ausdruck ſich formt und ab⸗
manchen Zuhörers Wehmut un Nſu gebrauchte Formen in die eue Strömung auf⸗miteinander ſtreiten, als Söderblom in ſeiner öſt „Wunder“, ſo predigte Söderblom im
letzten Vorleſung 3  ber die Moöglichkeiten einer Anſchluß ſeine Vorträge in der MünchnerWiedervereinigung reſigniert die zwi⸗ Lukaskirche iſt nichts anderes als das Er⸗
ſchen ka  er und proteſtantiſcher Grund⸗ lebnis der lebendigen ähe Gottes?. Das
auffaſſung zugab, aber rotzdem 1 einer Ein⸗ ſchlechthin olute ſo ſchrieb ſchon 1898
heit der aufforderte. iſt nicht irgendwie in dieſer Welt, ondernDer ruhige Beurteiler des Schrifttums einzig 3  ber der Welt So bleibt eben die
Söderbloms muß reilich eine noch größere Religion dieſer Welt nur der Relativismus
Hoffnungsloſigkeit empfinden. Weniges von der geſchichtlich entſtehenden und geſchichtlichdem. WwS Söderblom in raſtloſer Forſcher⸗ vergehenden Formen die ahrheit“ iſt eim⸗
tätigkeit veröffentlicht hat, iſt da vielleicht ſo zig jenſeitig.bedeutſam wie ſeine „Natürliche Religion und Söderblom geht alſo wenn wirrichtigenallgemeine Religionsgeſchichte“ und die Stock⸗ noch eiter als roelt der auch in ſeinemholmer Oſtermontagpredigt bon 1919 ehen berühmten BuchleAbſoluthei eS

riſten-wir einer religiöſen Erneuerung entgegen d

zuſam bilden ſozuſagen das Glau⸗
tums und die Religionsgeſchichte““ dieſen
Standpunkt eines rein jenſeitigen Abſolutenbensbekenntnis Söderbloms. Die erſte Schrift eingenommen hatte, aber ihn doch mehr undibt die wiſſenſchaftliche Begründung dieſes mehr, in bewußtem Anſchluß Leibniz, durchredo, die zweite ſeinen lebendig religiöſen eine Art Immanenz des Abſoluten Im Indi⸗Ausdruck. Unmöglichkeit einer metaphyſiſchen viduum ergänzte ährend für Söderblomund ſupranaturalen Begründung der Religion, (und Heiler) die geſchichtlichen Religionsfor⸗alleinige Begründung auf die lebendige Ge⸗

—  — ſchichte iſt eſe der erſten Schrift.
habe das Chriſtentum eine gewiſſe Sonder⸗ 5  E ſe Zeitſchrift 105 353
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men nur ſich wandelnde Erlebnisformen ſind dem Weſenhaften und der Ahrhei die Gottdie nur inſofern eine Art Gottesgegenwart In

tragen, als der Rhythmus göttlichen Le⸗
i ſt, und dem geſchöpflich Weſenhaften und
Wahren eſteht. und damit in das lutheriſchebens in den ythmus geſchöpflichen Lebens „Gott alles allein“ wieder zurückfallen. Nein,miteinſchwingt, üßt doch roe3 einer das gerade iſt das große Geheimnis desArt von Ergreifung des eſens Gottes kom⸗ Weltgeſetzes der analogia entis, daß in llen

men. Die geſchichtlichen Religionsformen ſind Geſchöpfen ein Weſenhaftes un Ahresnach ihm nicht nur dadurch (ꝓragmatiſtiſch) und Gutes iſt, das Gültigkeit und Wirklich„wahr daß ſie „quellendes Leben“ ſind; ſon keit hat, Das ber rotzdem nur ein Spiegel⸗dern gehört auch 3 ihrer „Wahrheit“ daß bild un Gleichnis göttlichen eſens undſie irgendwie die bſolut gültige
die Gott iſt, ergreifen.

göttlicher Ahrhei und göttlicher Gutheitiſt Und das iſt das große Geheimnis der
Wir verſtehen nu  — die einfühlende Menſchwerdung, daß der menſchgewordene

Art Söderbloms als Ethos ſeines Relativis⸗ Gott fortlebt In einer Gemeinſchaft, die
mus, ber gerade bil wir ſie verſtehen, alle einzelmenſchlichen und völkiſchen und
empfinden wir he gegenüber eine noch größere menſchheitlichen Verſchiedenheiten in rdum⸗
Hoffnungsloſigkeit als manche der Zuhörer em Nebeneinander und zeitlichem Nach
ſeiner Münchner Vorträge. Der Preis, einander In ſich begreift. Das Dilemma von
den Söderbloms Einfühlungsweite erkauft Abſolutismus und Relativismus löſt ſich auf
iſt, iſt 1 hoch Er iſt jener auguſtiniſche In die vielfältige Abbildung und Spiegelung
Gottesbegriff, der „Gott über uns und in des einen göttlichen eſens In den vielen Im⸗
uns von dem wir Im Auguſtheft prachen dividuellen ge  öpflichen Weſenheiten Vo
Die extreme Jenſeitigkeit des luther  en tt QAus, bon Gott⸗Schöpfer und Gott⸗Er⸗
Gottes und der moderne Relativismus ſind löſer Us, iſt alſo eine Einfühlungsweite 3
nur zwei Seiten derſelben Erſcheinung. Iſt gewinnen, die viel weiter geht als die Ein⸗
Gott alles allein, ſo iſt das Geſchöpf eben fühlungsweite der Relativismusſyſteme: eine
nichts als weſenloſer ein, der ſich ewig Einfühlungsweite, die eit iſt wie Gottes
wandelt. Dann iſt auch nicht möglich, Auge und bor llem weit iſt wie Gottes Herz.

Wenn der echte Chriſt der Wirk⸗daß der weſenhafte Gott irgendwie wirklich
in den Bereich dieſes weſenloſen Geſchöpf. ichkeit eines „Gottes über uns und In uns
lichen eintrete Jedes wahrhafte Zueinander⸗ und enn fe der Krönung dieſes
kommen von Gott und Geſchöpf iſt Aus⸗ Gottesbilde durch die Wirklichkeit des menſch⸗
geſchloſſen Gott bleibt das ſchlechthin jen⸗ gewordenen Gottes, der ſelbſtändige Perſön⸗—
ſeitige Sein. das Geſchöpf ber der weſen⸗ lichkeit iſt („Jeſus riſtus zur Rechten des
oſe Schleier, der umflattert. Um dieſem Vaters“) und ebenſo Lebenseinheit der Men⸗
Standpunkt 3 entgehen, muß ma  — den Mut ſchengemeinſchaft (Haupt und eib Ein
en dem letzten unauflöslichen Geheimnis Chriſtus“) und ſo nur die ungeahnte Ver⸗

tiefung des „Gott über uns und Gott In uns“eines Gottes, der Üüber uns iſt und
doch ebenſo in uns, und eines Gottes, Ar in dieſer dogmati  en Veranke⸗
der „alles in lem iſt“ und „alles rung hat der echte Chriſt Im tiefſten Sinne
wir  Et“ und doch dem Geſchöpf Eigenwirklich⸗ die Verankerung ſeiner gottweiten Schauweite

und Einfühlungsweite. Alles Dogma undkeit und Eigenwirkſamkei beläßt. Wer In der
gefährlichen Krankheit „gradlinigen“ Denkens alles Sakrament und alle Kirchenzucht be⸗
nur eine dieſer einander entgegengeſetzten Ge⸗ greift ſi In das eine, in die „Vereinigung mit
dankenlinien entlang laufen will. endigt dort, Gott“ Miit Gott ber und In Gott uu der

die geſamte nachſcholaſtiſche Philoſophie en mit Gottes Auge und mit Gottes
und proteſtantiſche Theologie heute geendet Herzen, der „Qrößer iſt als unſer Herz und
hat beim Relativismus. alles verſteht“ (1 Joh 20) Denn „Gott iſt

Liebe“Iſt alſo das Gegenſtück dieſes Relativismus, Erich Przywarader Standpunkt einer Weſenheit und Wahr⸗
heit innerhalb des Geſchöpflichen not⸗
wendig mit harter Unduldſamkeit verknüpft ? Franziskusarbeit In Braſilien.IſtEinfühlungsweite Zeichen eines. wenn auch
verſteckten, relativiſtiſchen Denkens, Ein⸗ Zwei Werke liegen bor ns, die einen tiefen
fühlungsenge ber Zeichen des Standpunktes Blick tun laſſen In das irken deutſcher Ordens⸗
abſoluter Wahrheit ? Eine Auffaſſung mäünner in 1u  en ein Wirken ſo außer⸗
wů  *  Trde den Unterſchied vergeſſen, der wiſchen gewöhnlich daß weiteſte Beachtung ver⸗


